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USA erkennen Opposition als
Wahlsieger: Maduro unter Druck

Die USA erkennen Edmundo González Urrutia als
Wahlsieger in Venezuela an und werfen Maduro

Wahlbetrug vor.

  Die Lage in Venezuela
Wahlresultate werfen Schatten auf
Venezuelas Demokratie
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Die kürzlich abgehaltene Präsidentenwahl in Venezuela am 28.
Juli 2024 hat aufgrund ihrer umstrittenen Ergebnisse erneut



internationale Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Der
amtierende Präsident Nicolás Maduro, der seit 2013 an der
Macht ist, hat sich als Sieger erklärt. Doch die Verwirrung rund
um die Wahl hat viele Länder, darunter die USA, dazu
veranlasst, die offiziellen Ergebnisse in Frage zu stellen.

Widersprüchliche Zahlen und Vorwürfe der
Wahlfälschung

Nach der Wahl hat die venezolanische Wahlbehörde noch keine
detaillierte Aufschlüsselung der Stimmen veröffentlicht. Die
Opposition reagierte prompt und erklärte, dass sie Belege für
Wahlfälschungen habe. Laut ihren eigenen Berechnungen soll
der Oppositionskandidat Edmundo González Urrutia mit 67
Prozent die Mehrheit der Stimmen erhalten haben, während
Maduro nur 30 Prozent erreicht haben soll. Diese Diskrepanz
wirft Fragen über die Integrität des Wahlprozesses auf.

Ein internationaler Appell

Die G7-Außenminister sowie zahlreiche lateinamerikanische
Länder forderten die venezolanische Wahlbehörde auf, die
Ergebnisse transparent zu veröffentlichen. Die unabhängige
Wahlbeobachtungsorganisation Carter Center hat die
Abstimmung als undemokratisch eingeschätzt und empfiehlt,
internationale Standards für freie und faire Wahlen einzuhalten.

Reaktionen der US-Regierung und der
Opposition

Folglich haben die USA Edmundo González Urrutia als wahren
Wahlsieger anerkannt und fordern einen friedlichen Übergang in
Venezuela. US-Außenminister Antony Blinken erklärte klar, dass
die Beweise auf einen Sieg González‘ hindeuten. Dies könnte ein
Wendepunkt in der politischen Landschaft Venezuelas sein, da
der Druck auf Maduro wächst, einer möglichen politischen
Wende Raum zu geben.



Die Reaktion der Regierung und
Verhaftungen

Maduro bleibt jedoch unbeirrt. Laut seinen Aussagen wurden in
den Wochen nach der Wahl über 1200 Personen, die er als
„Kriminelle“ bezeichnet, festgenommen, weitere 1000 Personen
sind auf der Fahndungsliste. Der Präsident weist die Vorwürfe
der Wahlfälschung entschieden zurück und hat eine
Untersuchung beim Obersten Gerichtshof beantragt, dessen
Unabhängigkeit jedoch stark angezweifelt wird.

Einschätzung der politischen Zukunft

Die wachsenden Spannungen zwischen der venezolanischen
Regierung und der Opposition könnten eine dynamische
Entwicklung der politischen Situation nach sich ziehen. Vor
allem, wenn man die Ereignisse von 2018 berücksichtigt, als der
damalige Parlamentspräsident Juan Guaidó sich zum
Interimspräsidenten erklärte und international Anerkennung
fand, jedoch an der Macht des Militärs scheiterte.

Die aktuelle Situation in Venezuela verdeutlicht die fragilen
Strukturen der Demokratie in einer Region, in der politische
Stabilität oft von der Unterstützung des Militärs abhängt. Die
Frage bleibt, ob es zu einem echten Dialog und einem
friedlichen Übergang kommen wird oder ob die Spannungen
weiter zunehmen werden.
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